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mein Kind, da müssen Sie schon eine
ältere fragen.»

So ist das also mit den Frauen.
Und wie steht es mit den Männern?
Für das starke Geschlecht mag der

alte Grieche Monopoulos Zeugnis
ablegen. Monopoulos, unter den athenischen

Opapas sicher nicht der Aller-
jüngste, wurde von einem Jüngling
interviewt, wie lange denn die Liebe im
Leben des Mannes eine Rolle spiele?

«Warte, mein Sohn», sagte
Monopoulos, «ich will meinen alten Herrn
fragen, der kann dir da besser Antwort
geben.»

Monopoulos begab sich hinaus in
den Garten, kehrte aber gleich wieder
zurück.

«Freund», sprach er zu dem Jüngling,

«ich kann ihn augenblicklich nicht
stören. Er sitzt draufjen in der Rosenlaube

und schäkert mit einem kleinen
Mädchen.»

Demnach scheint es sich bei dem
Glauben, dafj die Liebe einmal
aufhöre, lediglich um eine Alterserscheinung

der Jugend zu handeln.
Heinz Scharpf

Meteorologie
Letzten Freitag regnete es. Der kleine

siebenjährige Peter kam zu mir und
sagfe, Nachbars Knecht habe ihm das
gestern vorausgesagt, wieso er das
gewufjt habe. Ich erklärte ihm, dafj es
Leute gäbe, welche «Gsüchti»
(Rheumatismus) haben und oft 2 bis 3 Tage
vorher den Wetterumschlag spüren.
Ohne sich lange zu besinnen, sagte
Peterli: «Gäll Vater, denn het dä Maa
wo im Radio 's Wätter voruus seit, au
Gsüchti!» W.Z.

So sind die Frauen
Gedanken eines unfer die Räder Geratenen

Ich will meiner Frau einen Kuh
geben. Sie wehrt ab: «Nicht jetzt, es ist

mir ohnehin schlecht I»

Einige Tage später:
Nachts 12 Uhr; sö gerade vor dem

Einschlafen kommen mir Zweifel, ob
das Milchkesseli wohl unten im Kasten
sei. Also stupfe ich meine Frau: «Du,
ist eigentlich das Milchkesseli unten?»
Sie, spontan: «Du armer Kerl, jetzt mufjt
Du deswegen nochmals aufstehen »

Voilà la réponse; das Milchkesseli ist
also noch nicht unten und ich weih
jetzt auch wer's hinunterzutragen hat.

W. G.

Vom weichen Herzen
Es läfjt sich nicht aufhalten. So ein

Bub entdeckt allmählich das Leben und
seine Hintergründe, und dann macht
er sich so seine Gedanken drüber.

Letzthin sagte er aus tiefem Sinnen
heraus: «Mami, Männer sind viel
weichherziger, als Frauen, und viel
mitleidiger.»

Ich sage, das sei leicht möglich, aber
wieso

Er: «Wenn ein Mann sich mit dem
Hammer haut, oder die Finger
einklemmt, oder Kopfweh hat oder so,
dann ist er traurig und aufgeregt und
hat wirklich Bedauern mit sich, aber
wenn eine Frau sich schneidet oder am
Gemüsehobel die Hand aufreiht, sagf
sie nur: ,Aeh, wie ungeschickt!'
und schaut, ob sie nirgends Flecken
gemacht hat mit dem Blut. Nachher
redt sie nie mehr drüber.»
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SIE IST FUR IHRE GÄSTE IMMER
GUT AUFGELEGT

Die fortschrittliche Frau verwendet heute die
bewährte unsichtbare Monatshygiene INTREX

Ohne Gürtel unsichtbar
In allen Apotheken, Drogerien und Fachgeschäften

anstatt sich abmühen den Nebelspalter lesen I

Der SIX M AD UN -Blocher
wird es Ihnen ermöglichen.

SIX M AD UN Sissach

13


	...

